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Antwort des Staatsrats auf einen parlamentarischen Vorstoss 
— 
Anfrage Xavier Ganioz / Nicole Lehner-Gigon 2016-CE-77 
Nespresso Romont – wie lauten die Antworten der Regierung? 

I. Anfrage 

Wir haben aus der Regionalpresse vom 17. März 2016 erfahren, dass die Firma Nespresso in 
Romont ihre Versprechungen in Bezug auf die Anstellung von Personal nicht eingehalten hat. Zum 
Zeitpunkt ihrer Niederlassung im Hauptort des Glanebezirks hatte die Firma angekündigt, bis Ende 
2016 400 Arbeitsplätze zu schaffen. Doch ein Jahr nach Produktionsbeginn der bekannten Kaffee-
kapseln wurden weniger als 140 Personen angestellt. Warum diese Abweichung? 

Der Direktor des Produktionsstandorts erklärt die Situation mit dem Argument, dass sich die Firma 
an die Marktbedingungen angepasst hat und zurzeit die Technik verbessert wird. Das heisst, 
zusätzliches Personal ist nicht nötig, wenn die Maschinen die Arbeit verrichten können! 

Doch gemäss den Aussagen von Nespresso wächst der Markt für portionierten Kaffee zurzeit stark 
und das Potenzial ist enorm. Das Segment für portionierten Kaffee weist einen Umsatz von etwa 
5,5 Milliarden Dollar auf! 

Die Firma gibt ferner an, dass sie zurzeit kein Projekt vorgesehen hat, um die Entwicklung der 
Gemeinde Romont zu unterstützen (wie sie dies in Avenches mit einem Betrag von 
500 000 Franken getan hat). 

Folglich darf man sich schon über die Kluft wundern, die zwischen dem finanziellen Handlungs-
spielraum der Firma und ihrem Engagement gegenüber der Gemeinde Romont sowie hinsichtlich 
der Schaffung neuer Stellen liegt. 

In unsere Verwunderung mischt sich auch Enttäuschung, da trotz Steuergeheimnis allgemein 
bekannt ist, dass Nespresso Steuererleichterungen erhalten hat, damit sich die Firma im Kanton 
Freiburg niederlässt, und dass diese Erleichterungen auch heute noch gelten. 

Wir stellen dem Staatsrat deshalb die folgenden Fragen: 

1. Was will der Staatsrat angesichts der geringen Zahl von Anstellungen am Standort von 
Nespresso in Romont unternehmen, damit das Unternehmen die versprochenen Arbeitsplätze 
schafft? 

2. Sieht der Staatsrat aufgrund dieser Feststellungen vor, die Steuererleichterungen, die Nespresso 
gewährt werden, herabzusetzen und wann? 

3. Beabsichtigt der Staatsrat, das Unternehmen in irgendeiner Weise unter Druck zu setzen, damit 
es sich effektiv für die Entwicklung der Gemeinde Romont einsetzt? 

18. März 2016 
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II. Antwort des Staatsrats 

1. Was will der Staatsrat angesichts der geringen Zahl von Anstellungen am Standort von 

Nespresso in Romont unternehmen, damit das Unternehmen die versprochenen Arbeitsplätze 

schafft? 

Der Staatsrat hält die Präsenz von Nespresso in Romont für eine Chance für den Kanton Freiburg. 
Diese Niederlassung hatte bereits einen positiven Einfluss auf das Freiburger Wirtschaftsnetz und 
wird es auch in Zukunft positiv beeinflussen. 

Schon heute ist der wirtschaftliche Nutzen durch die Niederlassung der Firma Nespresso in Romont 
bedeutend. Zu den direkten Auswirkungen etwa gehört der Bau der Fabrik, in den 300 Millionen 
Franken investiert wurden und zwar die Hälfte für das Gebäude und die anderen Hälfte für die 
Ausrüstung. Über 25 örtliche Unternehmen waren am Bau des Gebäudes beteiligt und konnten 
60 % des Gesamtbudgets für den Bau, respektive 90 Millionen Franken, für sich beanspruchen.  

Zurzeit sind am Standort von Nespresso in Romont 139 Angestellte beschäftigt. Darüber hinaus 
sind für die Warenannahme, das Catering, die Sicherheit und die Reinigung noch weitere 
32 Personen über externe Auftragnehmer beschäftigt, sodass die Gesamtzahl der Anstellungen 
171 Personen beträgt. 53 % der Angestellten wohnen im Kanton Freiburg (davon 6 % in Romont) 
und 36 % im Kanton Waadt. Die übrigen 11 % verteilen sich auf die Kantone Wallis, Neuenburg 
und Bern sowie Haute-Savoie in Frankreich (drei Personen). Nespresso engagiert sich ausserdem 
für die Beschäftigung der Jugend im Rahmen der Jugendbeschäftigungs-Initiative (Youth Initiati-
ve). Knapp ein Drittel ihrer Angestellten in Romont ist unter 30 Jahre alt. 

Die Einkommen der Angestellten und Zulieferer von Nespresso in Romont generieren ihrerseits 
zahlreiche indirekte Auswirkungen, von denen die Freiburger Wirtschaft ebenfalls profitiert, 
insbesondere in Bezug auf Steuereinnahmen (natürliche und juristische Personen), Investitionen 
und Konsumausgaben.  

Zudem bestätigt die Ansiedlung von Nespresso in Romont die Attraktivität des Freiburger Wirt-
schaftsstandorts für Industrieunternehmen von internationaler Bedeutung und sendet entsprechend 
positive Signale an die wirtschaftlichen Entscheidungsträger. 

Was die kommenden Jahre betrifft, so hat die Firma im Rahmen der Gespräche, die sie mit der 
Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg über ihre Niederlassung in Romont geführt hat, angekündigt, 
dass sie 400 Arbeitsplätze bei Vollauslastung der Fabrik schaffen wird. Den Firmenverantwortli-
chen zufolge konnte dank grosser technischer Verbesserungen jüngst die Produktivität der Fabrik 
gesteigert werden, so dass der Arbeitsplatzzuwachs etwas langsamer als vorgesehen ausgefallen ist. 
Die Entwicklung der Geschäfte insbesondere auf dem expandierenden amerikanischen Markt sowie 
die Entwicklung der Geräte werden die genaue Zuwachsrate der Beschäftigung bestimmen. Eine 
vierte Produktionslinie, die sich zurzeit im Aufbau befindet, wird im Juli einsatzbereit sein und 
zehn weitere Anstellungen ermöglichen. Ein Erweiterungsprojekt des Gebäudes ist sogar bereit, um 
bei Bedarf aktiviert zu werden. 

Der Staatsrat beabsichtigt, sich weiterhin für die Wahrung attraktiver Rahmenbedingungen für die 
Gründung, Niederlassung und Entwicklung von Unternehmen, darunter auch Nespresso, im Kanton 
einzusetzen. 
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2. Sieht der Staatsrat aufgrund dieser Feststellungen vor, die Steuererleichterungen, die Nespresso 

gewährt werden, herabzusetzen und wann? 

Wie die Verfasser der Anfrage erwähnen, ist in der Freiburger Gesetzgebung das Steuergeheimnis 
verankert (Gesetz vom 6. Juni 2000 über die direkten Kantonssteuern DStG, Art. 139, SGF 631.1). 
Folglich kann sich der Staatsrat nicht zur gestellten Frage äussern.  

3. Beabsichtigt der Staatsrat, das Unternehmen in irgendeiner Weise unter Druck zu setzen, damit 

es sich effektiv für die Entwicklung der Gemeinde Romont  einsetzt? 

Wie bereits erwähnt, setzt sich der Staatsrat für die Wahrung attraktiver Rahmenbedingungen für 
die Gründung, Niederlassung und Entwicklung von Unternehmen im Kanton ein. Nespresso hat 
dem Kanton und auch der Gemeinde Romont bereits einen direkten und indirekten wirtschaftlichen 
Nutzen gebracht und wird dies auch in Zukunft tun, sei dies über Arbeitsplätze, Zulieferverträge, 
Steuereinnahmen, Investitionen oder Konsumausgaben. Ausserdem leistet die Firma einen finanzi-
ellen Beitrag an zwei Kindertagesstätten des Bezirks (ohne Reservation von Betreuungsplätzen für 
die Mitarbeitenden als Gegenleistung) und unterstützt drei lokale Veranstaltungen im Jahr 2016 
(Comptoir de Romont, 20 Heures de musiques de Romont sowie die Chilbi). 

Aus all diesen Gründen sieht der Staatsrat keinen Anlass, Schritte einzuleiten, wie sie die Verfasser 
des parlamentarischen Vorstosses verlangen. 

24. Mai 2016 


